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Zeichnet die dritte Kriegsanleihe!
Abermals ergeht an das gesamte deutsche Volk die Aufforderung:

Schafft die Mittel herbei, deren das Vaterland zur weiteren Kriegführung notwendig bedarf!
als Jahresfrist steht Deutschland einer Welt von Feinden gegenüber , die ihm an Zahl weit überlegen sind und sich seine Vernichtung zum

tzt haben. Gewaltige Waffentalen unseres Heeres und unserer Flotte , großartige wirtschaftliche Leistungen kennzeichnen das abgelaufene Kriegs-
i geben Gewähr für einen günstigen Ausgang des Weltkrieges , den in Deutschland niemand gewünscht hat , auf dessen Entfesselung aber die

!unserer heutigen Gegner seit Jahren zielbewußt hingearbeitet hat . Aber noch liegt Schweres vor uns , noch gilt es, alles einzusetzen, weil alles
, Spiele steht. Täglich und stündlich wagen unsere Brüder und Söhne draußen im Felde ihr Leben im Kampfe für das Vaterland . Jetzt sollen
heimgebliebenen neue Geldmittel herbeischaffen, damit unsere Helden draußen mit den zum Leben und Kämpfen notwendigen Dingen ausgestattet
können. Ehrensache ist es für jeden , dem Vaterlande in dieser großen , über die Zukunft des deutschen Volkes entscheidenden Zeit mit allen
zu dienen und zu helfen . Und wer dem Rufe Folge leistet und die Kriegsanleihe zeichnet, bringt nicht einmal ein Opfer , sondern wahrt
sein eigenes Interesse , indem er Wertpapiere von hervorragender Sicherheit und glänzender Verzinsung erwirbt.
arum zeichnet die Kriegsanleihe ! Zeichnet selbst und helft die Gleichgültigen aufrütteln ! Auf jede, auch die 'kleinste Zeichnung kommt es an.
8 nach seinem besten Können und Vermögen dazu beitragen , daß das große Werk gelingt . Von den beiden ersten Kriegsanleihen hat man
gesagt, !daß sie gewonnene Schlachten bedeuten . Auch das Ergebnis der laut heutiger Bekanntmachung des Reichsbank -Direktoriums zur
aufgelegten dritten Kriegsanleihe muß sich wieder zu einem großen entscheidenden Siege gestalten!

egs- W Chronik
Itigt Tagesereignisse «um Sammeln.

#uft Der! russische Verlust fett dem 2. Mal
-= bei Gorltce) wird nach Mitteilungen des
Mosen Hauptauartiers aus rund140000V Mann

uni« 1100 000 Gefangene und 800000 Tote und
- In den Tagen vom 26. August an erlitten

«bet vergeblichen Angriffen an der Dardanellen»
.cheure Verluste. An Toten und Verwundeten
»Engländern und Franzosen 20 000 Mann gezäbltz
Susi. Truppen der Heeresgruppev. Hindenburg
>die Eisenbahn Grodno—Wilna vor. 2600 Ruffen
langen. Bei Grodek gaben die Russen ihre
M vstrand deS Forstes von Bialystok auf. —

Prinz Leopold von Bayern gebt »um Tel!
m, Narew und dringt auf Pruzana vor. —
a Mackensen wirft feindliche Nachhuten am

Achnitt und macht 8700 Gefangene.

adern

Der Krieg. -
M der deutschen Heeresleitung.

Hauptquartier , 1. Sept . (Amtlich.)
' «biegtschauplay.

ist unverändert. Nordwestlich von B a-
^wurde ein feindliches Flugzeug von einem

heruntergeschossen.
Gauplatz.

Ortsgruppe des Generalfeldmar-
* Hindenburg . Oestlich desNjemen
k'e Kämpfe ihren Fortgang . Auf der West-

Grodno  stehen unsere Truppen vor
Fortslinie. Zwischen Odelsk (östlich

)und dem Bialowieska - Forst  wurde
's.
^gruppe des Generalfeldmar-
rinz Leopold von Bayern . Der

des Narew ist überschritten.
Pruzana  ist der Feind über das

zurückgedrängt.
gruppe des Generalfeldmar-
Mackensen.  Die Verfolgung blieb im
der Feind sich stellte, wurde er geworfen.

von

n des Generals Grafen B o t h m e r
11 Legen hartnäckigen feindlichen Widerstand
* des östlichen Strypaufers bei

H . von Zhoro.  Der vorübergehende
ST 11 $  russische Gegenstöße ist nach Abwehr
^rwunden.

Krleamiitc im Offen.
R * im Monat August  von deutschen

dem östlichen und südöstlichen Kriegs¬

schauplatz gemachten Gefangenen und des erbeuteten
Msiegsmaterials beläuft sich auf über 2000 Offiziere,
269839 Mann an Gefangenen, über 2200 Geschütze,
weit über 560 Maschinengewehre. Hiervon entfallen
auf Kownc  rund 20000 Gefangene, 827 Geschütze,
auf Nowo - Georgiewsk  rund 90000 Gefangene
(darunter 15 Generale upd über 1000 andere Offfziere),
1200 Geschütze, 150 Maschinengewehre. Die Zählung
der Geschütze und Maschinengewehre in Nowo - Ge¬
orgiewsk  ist jedoch noch nicht abgeschlossen, die der
Maschinengewehrein Kowno hat noch nicht begonnen.
Die als Gesamtsummen angegebenen Zahlen werden
sich daher noch wesentlich erhöhen. Die Vorräte an
Munition , Lebensmittel und Hafer in beiden Festungen
sind vorläufig nicht zu übersehen.

Tie Zahl der Gefangenen,  die van deutschen
und österreichisch-ungarischen Truppen seit dem 2. Mai,
dem Beginn des Frühjahrsfeldznges in Galizien gemacht
wurden, ist nunmehr aufweitübereineMillion
gestiegen.

Oberste Heeresleitung.
4- 4-

Der österreichische Tagesbericht.
Wien. 31. Aug. (W. B. Nichtamtlich.) Amtlich wird

verlautbart : 31. Aug. mittags.
Russischer Kriegsschauplatz:

Der nördlich und nordöstlich von Luzk angetroffene
Gegner wurde gestern unter heftigen Kämpfen nach Süden
zurückgeworfen. Er ließ 12 Offiziere, über 1500 Mann,
5 Maschinengewehre, 6 Lokomotiven, 2 Eisenbahnzüge
und viel Kriegsmaterial in unserer Hand. Auch bei
Swiniuchy, Gorochow, Raziechow und Turze zwangen
unsere Truppen die Russen, den Rückzug fortzusetzen.
Mit gewohnter Tapferkeit erstürmten im Raume südlich
von Raziechow die Regimenter der Budapester Heeres¬
division eine stark verschanzte Linie. An der Strypa
wird um die Uebergänge gekämpft, wobei die Russen
unsere Verfolgung an einzelnen Punkten durch heftige
Gegenstöße aüfhalten. Am Dnjestr und an der bessara-
bischen Grenze nichts Neues.

Unsere nördlich Kobryn kämpfenden Streitkräfte
drangen bis Pruszany am obern Muchawiec vor.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Auch gestern fanden an der Südwestfront keine

Kämpfe von Belang statt. Zwei feindliche Vorstöße bei
San Martina , dann je ein Angriff auf den Südteil des
Tolmeiner Brückenkopfes und auf unsere Flitscher Tal¬
stellung wurden abgewiesen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

■y W:  Die Kämpfe In Oftgalfefat/Ngva^
der deutsche Generalstabsbericht vom 81. Aügus!

meldet, setzten die Russen der neuen Offensive der ver¬
bündeten Armeen in Ostaalizien an der Strvva .starken

Widerstand entgegen. AuS dem österreichischen Kriegs-
pressequartier werden dazu folgende Einzelheiten berichtet;

Soviel über die Tätigkeit der unter österreichisch¬
ungarischem Oberbefehl stehenden Streitkräfte bekannt¬
gegeben wird, besteht diese in der anhaltenden Ver¬
folgung der Russen südlich der Rokitnosümpse bis zum
Dnjestr und in der allgemeinen Offensive. Die hierüber
vorliegenden Nachrichten sprechen von heftigen Kämpfen
an der ganzen Front, die aber stets mit dem Zurück¬
drängen des Feindes endigen. Das Rinnsal der Strypa,
etwa 60 Kilometer von der ostgalizisch-russischen Grenze
entfernt, ist bereits größtenteils erreicht, der Feind dar¬
über hinaus gegen Osten abgedrängt worden. Hier
kämpfen die Armeen Bothmer und Boehm-Ermolli unter
Mitwirkung des linken Flügels der Armee Pflanzer.
Vor Lusk hat sich die Armee Puhallo näher an die
Festung herangeschoben.

Wie weiter aus dem österreichischen Kriegspresse¬
quartier berichtet wird, ist die Rückzugsmöglichkeit der
Rufsen durch die mit mächtiger Wucht einsetzenden Angriffe
der Armee Puhallo aufs äußerste gefährdet.

General Rutzktj in Reval.
Man meldet den »Basler Nachrichten": Telegramme
Aval an die »Nowoje Wremja" lassen erkennen, daß

dort die Verteidigungszone von Petersburg beginnt und
daß dort auch General Rußkij sein Hauptquartier aufge-
schlagen hat. Die Stadt war teilweise von der Zivil-
beoölkecung geräumt worden. Sie ist aber jetzt auf aus¬
drücklichen Befehl wieder zurückgekehrt.

Barbarische Behandlung österreichischer Kriegs¬
gefangener.

Aus Wien wird gemeldet: Der Gefreite Alfred Schlagg
und der Infanterist Hugo Trunk, beide dem österreichischen
Landwehr-Jnfanterie-Regiment Nr. 4 angehörig, gerieten
HP Januar beim Duklapaß in russische Gefangen-
schaft, entwichen jedoch und schlichen sich später in Ver-
kî wuug zu unseren Truppen durch. Sie sagen aus, daß sie
nach Gefangennahme gänzlich ausgeraubt wurden und ihnen
sogar das letzte Stück Brot abgenommen wurde, so daß
sie wahrend des Marsches gegen Lemberg vier Tage lang
ohne jedwede Verpflegung blieben und nur von den Gaben
der Zivilbevölkerung lebten. Nach der Gefangennahme

Schlagg und Trunk in einer Scheune interniert.
Plötzlich hörten sie in unmittelbarer Nähe mehrere Schüsse
krachen. Schlagg lief aus der Scheune hinaus und sah,
daß dreizehn Mann seines Regiments mit rückwärts ge-

rü. « en  Händen auf Befehl eines russischen Majors
erschoffen wurden. Die beiden Solaaten sind bereit, vor¬
stehende Angaben eidlich zu bekräftigen.

Englancks stlieckerlagen auf Gallipoli.
Seit 6. August 50000 Tote und Verioundete.

, «. In Konstaniinovel herrschte am 31. August Sieger-
jubel. Die Stadt prangte im reichsten Flaggenschmuck.
Das Hauptquartier hatte einen neuen großen Sieg über
die Engländer aus Gallipoli melden können. Aus Kon»
stantmopel wird berichtet:

Die Engländer verloren in den Kämpfen der letzten
drei Tage , die Verwundeten mitgercchnet , nitndestenS
20 000 Mann . Gefangene erklären sogar » daß diese
Ziffer wett , n niedrig gegriffen ist.

Schon am ersten Tage der Landung bei Anaforta hatte
der Semd es besonders aus die Höbe Kodsa-Schtemeudaicki.



welche die Stellungen ani türkischen reckten Flügel von
Art Burnu beherrscht, abgesehen. Nach schweren Nieder-
lagen lieb er eine Ruhepause eintreten und erneuerte jetzt
die Versuche, um nach Anaforta durchzustotzen. Lord
Hamilton leitete selbst die letzten Angriffe. Insgesamt
batten die Engländer 100 000 Mann eingesetzt. Sie ver¬
loren an den drei Lagen ungefähr 800 Offiziere. Ein«
Kavalleriedioifion unter dem Kommando des Generals
v. Longfield wurde völlig aufgerieben. Die Verluste der
Engländer betragen seit dem 6. August an Toten un-
verwundeten mehr als « 000 Mann. Die englischen
Gefangenen waren über die schweren Niederlagen der
dusstschen Arme« vollkommen io Unkenntnis gelassen worden.
klein « Krlegepoft . ^ :

Berlin. 81. Aug. Amtlich wird bekanntgegeben. daß
dem Generaladiutanten Admiral von Usedom das Erchen«
laub zum Orden Paar I« merite , dem Generalobersten
von Heeringen. Oberbefehlshaber einer Armee, und dem
General der Infanterie von Strand. Führer einer Armee«
adtetlung. der Orden Pour le merite verliehen worden ist.

Wien. 81. Aug. Die Russen haben viel« hunderte pol¬
nische Kinder, dir der tu Pole« und Galizien weit der-
breiteten Jugendorganisation angehörteu, i»S Jnnere des
Reiche« verschleppt, um sie al» Russen erziehen zu lassen.

Rom. 31. Aug. Der seit 28 Jahren in ständigem kriege-
rischen Zwist mit der Türkei liegende Scheik Mohamed el
Id ritz verhandelt angeblich mit der italienischen Regierung
iweckS Bildung eines unabhängigen Staates im Jemen mit
der Hauptstadt Sanas.

Pari «. 31. Aug. Dem .TemoS' zufolge wurde da»
Moratorium für dir Versicherungsgesellschaften wiederum
um M Lage verlängert.

Part », 81. Aug. Der Scheik der Senusst marschiert
an drr Spttze von etwa 10008 Mann, die mit̂ Geschützen

Pari », 81. Aug. In Dieppe wurden 1800 Post-
pakete deutscher Herkunft , die für Spanten und̂ Portu«
gal bestimmt waren und mit au» Dänemark. Schweden und
Norwegen importierten Waren durch Paketboote befördert
wurden, beschlagnahmt.

Pari «. 81. Aug. Der französische Ministerrat befaßte
fick mit dem wenig besttedtgenden MonatSergebni» der
Aktionen an den Dardanellen, wo die französische«
Mutterland, und « olonialtruppcu ungewöhnlich hohe
Verluste erlitten, ohne daß in einem der drei Sektoren
Fortschritte zu verzeichnen wären.

Stockholm. 31. Aug. Die Stadt Moskau ist mit Ber-
mundeten derart überfüllt , daß die Eröffnung der
Schulen auf Oktober verlegt wurde, weil keine Schule frei ist.

Pasel. 81. Aug. Wie die . Basler Nachrichten' au»
Mailand berichten, gingen gestern wieder zahlreiche Ver¬
stärkungen nach dreimonatiger Ausbildung an dte
Front ad. Am

Bern. 81. Aug. Der französtsche Flieger Gilbert ist
nach seiner Rückkehr in die Schwei, von neuem in Haspen-
tbal interniert worden.

London. 81. Aug. Die .Time»' melden auS Toronto:
Infolge einer deutschen Drohung t?). die kanadische
Wetzenernte auf der Prärie durch^euer ru vernichten,
wird die Grenze entlang Minnesota und Norddakota be-
wacht.

Sofia, 81. Aug. Demnächst wird die freiwillige
Reichswehr , die sich hauptsächlich äuS den macedonischen
Bulgaren ergänzt, zu einer 4btägigen Waffenübung ein¬
berufen werden. . . . . . .

Petersburg, 81. Aug. Da» Kriegsgericht bat den
Kommandanten deS von der -Emden versenkten
Kreuzer » .Schemtschug wegen Nachlässigkeit im Dienst
zu drei Jahren und den ersten Offizier zu anderthalb Jahren
Gefängnis und Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte ver¬urteilt.

Risch,
{wischen- --e» KrieaSmtntster»

, 1400000 jviaiw.
(Don unserem es .-Mitarbelter .) ■_

Die Legend- von der Unerschöpflichkeit des russischen
MenschenmaterialS und der durch sie begründeten Un-
besiegbarkeit der russischen Heere zerflattert vor der scharfen
Kritik der KriegsereigMe ebenso in alle Winde rote Me
der unantastbaren Seeherrschaft ^ tglands. ^ Wenn
Zahlen beweisen, so hat dte deutsche HeereSleltung
dieser von unseren Gegnern so ^ rgsam , gepflegten
Überlieferung ein grausame» Ende bereitet. Uno
fie beweisen Klar, in Riesenschrift, erschrecklich. Em
flammende» Menetekel, vor dem der mächtige Bau v
russtschen Reiche» zusammenbrrcht. wie der Palast Belsazar».

1400000 Mann - so teilt unser Genera stab ^
daben die Russen seit Beginn der deutsch-osterrelchlsch-n
großen Offensive aut dem Durchbruch von GorUce am
r . Mai verloren. Davon mußten 1 1M 000  Mann m me
Gefangenenlager wandern. 300 000 Mann find tot ob
verwundet. Die letztere Angabe ist daS wird n
dem Bericht auSdrückM chervorgeboben sehr medrrg
gegriffen, denn sie rechnet nur mit dem ' rfahrungs-
mäßigen Satz von 30 vom Hundert der Gefangenenzlster.
Da nun aber die Russen in der ganzen Zeit ihreS iog
nannten . freiwilligen' Rückzuges unter dem Druck der
ständigen harten Verfolgung nur bestrebt waren, ihre arg
zusammengeschmolzene Artillerie sortzubrrngenundd
den Rückzug allein deckende Infanterie ohne deren wirk-
samen Schutz ließen, so müssen die blutigen Verluste dieser
Jnfanteriemassen ungeheuer gewesen fern und chre ublrche
Durchschnittsziffer weit überschritten haben. Da me Ab
aänae durch Krankheit nkcht mitgerechnet find«.J*  dürfte
|db Ö»ie Riesenziffer der russischen Mannschaftseinbuven
noch um einige Hunderttausend erhöhen. Daß l”LruW^ 'Heere Krankheiten wüten. ,u deren Bekämpfung weder
da» Arzte- und Pflegepersonal noch die Medikamente und
sonstigen fanitätlichen Erfordernisse auSrerchen. ist >a all-

gemê l bekannt. ^  Rußland unserer Offensive
entgegenstellen konnte, sind, so recktret unser Generalstab
nach, vollkommen aufgerieben worden-. Sie zahlten nicht
mehr al» 1400000 Mann. Rußland mußte, um
überhaupt noch Truppen im Felde r» behalten, me
in Südrubland für eine Offensive gegen die Turrrt
bereitgestellten Divisionen beranzcehen. viele halb
auSgebtldete Mannschaften au» dem Innern Rubiand»
iKconftUirtu uab am  toeniaci bedrohten SroiuÄ Uiami*

schäften nach Norden verschieben- Vergebliche» Bemugeni
Auch diese neu ausgestellten Verbände sind schon m b e
grobe Auflösung mit hineingezogen worden. In zwe
Gruppen auseinandergerissen, fluten be zurück. Zwölf
Festungen, die äußere und innere Sicherungslinie Rußlands,
sind gesunken. Mit ehernem Hammer vocht das unav
wendbare Schicksal an die Grundma uern des Zarenreiches!

Von freund und feind.
lAllerlei Draht - und Korrespondenz -Meldungen .1

Darf Rußland Sonderfrieden fcblleßen?
Berlin . 81. August.

Angesehene russische Blätter find der ewigen Be¬
schwichtigungen seitens der Bundesgenossenmüde und
stellen die nicht mißzudeutende Forderung an Engländer
und Franzosen: Entweder ihr gewährt uns Geld und
Kriegshilfe oder wir schließen Sonderfrieden! Man oarf
gespannt sein, wie England die Neigung Rußlands zur
Schließung eines Sonderfriedens beantworten wird. Geld-
und Waffenhilfe zu leisten, ist leichter gesagt als getan.
Allein ob mit oder ohne Geld — Rußland ist an das
Abkommen, das den Friedensschlub nur bei allseitiger
Zustimmung gestattet, gar nicht mehr gebunden. Denn
England hat, worauf auch die Köln. Zeitung aufmerksam
macht, die Voraussetzungen, unter denen die Verpflichtung
ausdrücklich oder stillschweigend nur abgeschlossen werden
konnte, durch seine Gleichgültigkeit gegenüber dem Kriege
nicht erfüllt.

Snglllcke Omtrlebe ln der Schweir.
Bern . 31. August.

AuS anfänglich gänzlich unbekannten Gründen wuide
in Kreuzlingen der amerikanische Journalist Oberstleutnant
Emerson verhaftet . Der Bundesrat beschloß ferner,
Emerson aus der Schweiz auszuweise».

Emerson ist dadurch in letzter Zeit bekanntgeworden,
baß er nach Amerika mit großem Freimut die englischen
Erfindungen über Greueltaten der deutschen Soldaten
als Schwindel brandmarkte. Auch hielt er zahl¬
reiche Vorträge in seinem Heimatlande. bei
denen er der deutschen Sache in wirklicher Neutralität
Gerechtigkeit widerfahren ließ. Der Berner . Bund gibt
nachträglich nun eine Erklärung sür Emersons Verhaftung
und Ausweisung. Danach ist den Schritten der Behörden
gegen Emerson ein heftiger Auftritt zwischen dem Bundes¬
präsidenten Malta und dem englischen Gesandten bei der
Schweiz vorausgegangen. Man weiß, wie brutal di«
Engländer ihren Einfluß in manchen neutralen Staaten
geltend zu machen wiffen. Die Schweiz gehörte bivber
unseres Wissens nicht dazu. Man darf also auf weitere
Aufklärungen in dieser Angelegenheit gespannt sein.

freibeit der JVIeere.
Zürich . 31. August.

Während England die unumschränkte Herrschaft zur
See behalten will und fich gleichzeitig zum alleinigen
Beschützer der kleinen Staaten aufspielt, begegnet es be»
den neutralen Nationen für seine Absichten nur sehr
geringer Gegenliebe. Unter dem Titel .Freiheit der
Meere' schreibt die . Zürcher Post' : Glaubt England, die
Stütze deS Vieroerbandes, wirklich diese Herrschaft zur
See noch längere Zeit halten zu können? In der letzrgen
Zeit, wo die Gewalt regiert, ist es sinnlos, an den
Weitblick oder die Hochherzigkeit eine» einzelnen Volkes
zu appellieren, daS Recht auf die Freiheit der Meere läßt
fich aber nicht unterdrücken. Schließlich ist eS doch Nicht
zwecklos, wenn viele Völker, große und kleine, nachdrück¬
lich betonen, daß fie gewillt find, für die Freiheit zur See
energisch einzutreten.

„Vor Ctfcbe las man » andere .“
London. 31. August.

Auf «inen ergötzlichen Widerspruch in einem der bö»-
artigsten englischen Hetzblätter macht daS Arbeiterorgan
.Labour Leader' aufmerksam. Die . Daily NewS
schrieben am 4. August in einer Iahresübersicht des
Krieges: Es wird nicht geleugnet, daß die »Lufitanta
Munition an Bord führte, die ber einer
Durchsuchung alS Banngut erklärt worden wäre. ES
hätten keine Einwände erhoben werden können,
wenn ein deutscher Kreuzer sie erbeutet hatte. Em kurz
darauf erschienener Leitartikel der -Daily News aber
sagte, die Deutschen rechtfertigten das Versenken mit der
erledigten Fadel, daß sie Munition an Bord hatte. -
Vielleicht kommen die . Daily News demnächst»U der
Überzeugung, die . Lusitania' sei überhaupt kem englischer
Dampfer, sondern eine amerikanische Lustjacht gewesen.

freie Durchfuhr amerikanisier Güter?
Amsterdam . 81. August.

Eine etwas merkwürdig klingende Nachricht über¬
mittelt Reuter aus Washington. Sie lautet:

Der britische« oischaster hat dem Staatsdepartement
mitgetrilt. daß Großbritannien die Durchfuhr gewisser
Güter durch da» « lockadegebiet. dte für Amerika in
Hfterrctch-Ungarn und Deutschland bestellt wordeu fiuo»
zugestrheu werde.

Folgerichtig müßte man annehmen, daß nun auch
umgekehrt für gewisse, in Amerika für Deutschland und
Osterreich-Ungarn bestellte Güter freie Durchfuhr zu-,
gestanden werden müßte. Nach dem Grundsatz von
Leistung und Gegenleistung nämlich. Man wird ab¬
zuwarten haben, was die Regierungen der Zentralmachle
dazu sagen.

„Rebe dich hinweg , abtrünniger !“
Amsterdam . 31. August.

Schwere Anklagen erhebt ein bekannter Bur gegen
den ehemaligen Burenführer und gegenwärtlgen süd¬
afrikanischen Ministerpräsidenten LoutS Botha. Der Pro¬
fessor für südafrikanisches Recht an der hiesigen Universität
Bodenstein wirft im . Handelsblad' Botha Lugen, Heuchelei,
Fälschung und ähnliche schöne Dinge vor.

Zu Beginn des Feldzüge« gegen Dttitsch-Südwest-
so führt Professor Bodenstetn au» - bat Botha erklärt, e»
handle sich nur um die Verteidigung der Union, und in
keiner Weise gelten lassen wollen, daß eS fick um einen Er¬
oberungskrieg handle. Botha hat eil» Fälschung vorge-
«.■ynm. it inh- ai  ec bedanutete. Die Deutschen feien bei

SrakovMv in daS Gebiet der Union eingefallen. Bold»
damals dte Karte einfach durch Geographen umkihz, '
das im Gebiet von Deutsch-Sudwestafrika liegende Sj--
in das Gebiet der Union einzeichnen lassen. ^
warnt das südafrikanische Volk vor de» vertohnungStch,.
scheinheiligen Reden Bothas. da Botha letzt, wo dy
kamps beginne, seine Macht behalten wolle, und rch
Schluß dieser wuchtigen Anklage: . Hebe Dich btniB {I1
trünniger! Wir kennen Dich nicht mehr. Zu unz
Du nicht mehr. Gehe zu denen, denen Du immerm
Augen gesehen hast und nach deren Zustimmung$«>-
schmachtetest. Für uns bestehst Du Nicht mehr, sürm
Du tot!' I 1

peter Carp für die Zentralmäcbt «.
Bukarest . 81.

Der hochbetagte ehemalige Ministerpräsident'
beutsckfreundliche Politiker Peter Caw war kürzlich
nahe totgesagt worden. Nun aber gibt er wieder
kräftigsten Lebens. In seinem Organ.Moldawa'
er fick in fortgesetzten Angriffen gegen die ru
Regierung, die er beschuldigt, die rumänischen 3nt*
dem Vierverband verkauft zu haben. Peter Carp
fichtigt eine umfangreiche Propaganda gegen die
gierungspolittk ins Werk zu setzen. Er wird im
Lande Volksversammlungen abhalten, in denen er
Ansicht verteidigen will, daß nicht Rußland, sondernr
und allein die Zentralniackte dte Selbständigkeit
Zukunft Rumäniens sickem können. De alte Löwe
sicherlich trotz seiner 78 Jahre im Lande Gehör,
denn neben dn Wucht seiner Persönlichkeit wirken
unbestreitbaren Verdie nste um da»  AufblühenR

Mas wird auf dem Lalkan?
Aus der Flut der schier unübersehbaren,

größere oder geringere Wahrscheinlichkeit kaum zu.
Mitteilungen läßt sich ein wirkliches Bild vom tat!
Stand der Dinge nicht gewinnen. Alles bleibt u
unklar und verschwommen. Das eine ist jedenfalls
zustellen. daß der Vierverband trotz aller Anstre'
es nicht vermocht hat. die Balkanstaaten ohne weiterer
feilte Seite zu ziehen, wie es die Ententepressr io>,
oft als unmittelbar bevorstehend ankündigte. SelbstSe'
das den äußeren Anlaß «um Weltkrieg gab, fügt fi4
gutwillig. Einige der letzten Meldungen mögen hier
finden: London , 31.

.Daily Telegraph' erfährt aus Rom. daß S
die Note des Vierverbandes bereits eine nert
Antivort erteilt habe. Da diese jedoch undefriedige
sehe der Bieroerbanv seine Unterhandlungen mit
fort, um dieses zu weiteren Konzessionen an Bulo
bestimmen. _Sofia . 31.

Ministerpräsident Radoslawow erklärte Agrarier
über, das Kabinett werde ungeändert an seiner d'
Politik sesthalten und jede anderen Bestrebungen
unterdrücken. Die Gerüchte, die von einer AuM
Sodranje in der nächsten Zeit wissen wollen, wer
als wahrscheinlich bezeichnet. 'Sofia . 31.

Die Antwort Serbiens an den Vierverdand bül
hier durchaus nicht für befriedigend. Was Serbien»
ist zu wenig, um die bulgarischen Ansprüche zu den
Namentlich verweigert Serbien die sofortige Abüet
strittigen Gebiete und die Ausdebuung Bulgariens0
Wardar hinaus. Bulgarien wird unter allen llmsta
seinen Forderungen festbalten. Sofia . 31.

Der Mangel an Streichhölzern beginnt sich in
in recht empfindlicher Weise fühlbar zu machen, jäü
Streichhölzer, die in Österreich bestellt worden sino.
in Rumänien zurückbehalte». da die rumänssche K*
ihre Durchfuhr nicht gestattet. Athen . 81.

Die Im Ägäischen Meer und den griechischen
kreuzenden englischen Kriegsschiffe erhielten den
unverzüglich der griechischen Küste zu nähern. 1.
hier allgemein an, daß diese Verfügung der engt
gierung eine Verschärfung der Blockade der a
Küste bezweckt. Haag . 31.

In Serbien werden nach dem Konstantinopeler
soondenten des .Nieuwe Rotterdamsche Courant
mebr Stiinmen laut, die die Frage auswerfen, 0»
besser wäre, sich mit den Feinden zu verstanlnsc
von dem Verbände, der nichts Gutes im Sinne°
auch nichts für Serbien tun kann, abzuwenden. »t-
wert ist. daß Rußland sein Gesandtschastsoerso»
Cettinje und Sofia bi« aus ie einen Attache zurück»««
und die russischen Gesandten selbst abwesend
englischen Gesandten sollen alle- admacben. dann,
von der entstehenden Unzufrtedendeit nicht»rtroil^

Aus allem siebt man. daß die Verhältmsst’
je ln Fluß sind und daß die stolzen Hossuungen,.
oerbandeS auf äußerst lustigem Boden stehen
land ist bedrängt und geärgert.. vulgart«^
Serbien mißgestimmt. Demgegenüber hat der
kaum etwas aus die Gutseite zu bu chen.

Politische Rinidfchaü.
Deutsches Reich. il’fl

♦ Nach Prüfung einer Anzahl Gutachten ai# M
angeschlossenen Kreisen hat der Hanf-öun M
tenerung nun auch Stellung genommen,
heißt es u. a.: Der Hansabund weiß, daß
vertretenen Kreise deS Handels, deS Gew- ^
Industrie alle ungebührlichen Uberteuerung
urteilen; er ist davon überzeugt, daß aucv
Wirtschaft dieselbe Auffassung besieht. bet n
gewinne auf Kosten der Lebenshaltung. ' 'HM-
Massen unseres Volkes müssen, wo 0fc
scharf bekämpft weiden. Zur Ausklaru H
wo solche etwa oorgekommen d
eine umfassende und obektive .^ 7,. er
Gründe der Teuerung von der Relchsrr» $
Zuziehung von Vertretern der versch" c>»' ^
gruppen und der Peibraucher. eingeM"
dir Frage, wer an solchen Verteuerung«''L’gfc
dem Bereiche von Schlagworten und vl0or
die sehr fehlgreifen können, herausgthovb' ^
Bund hält die Schaffung einer zentrat-
Leitung aller Maßnahmen für notweno»
größere Bewegungsfreiheit für d»e Kv-Aetchlaanabme. .



g0*0ttitrl»*vtaM6f><BefeI(f4 «ft Hai mit hem
- Jndustriegersten gegen die ihr von der
-ittelstelle übergebenen Gerstenbezugsscheine

Drr Verkauf von Gerste an Gerste verarbeitende
Zrauereien. Brennereien, Preßhefefabriken.
's Mltkaffeefabriken. Graupenmühlen. Mal,.

Mummebrauereien) ist Unternehmern land«
erBetriebe nur an die Beauftragten der Gersten-
-Gesellschaft gegen Vorlegung und Aushändigung
menge entsprechenden Gerstenbezugsscheinege.

mißverständlicher Auslegung der Bestimmungen
rordnung kaufen in einzelnen Bezirken die
-bände dir Hälfte der Gerstenernte durch ihre

fojwftragten und für eigene Rechnung auf, um sie
ber Gerstenoerwertungs-Gesellschaft anzubteten,
sir verbieten den Kommissionären dieser Gesell,
ihrem Bezirke selbständig Jndustriegerste zu

eseben davon, daß ein solches Vorgehen nicht
ngen und Absichten der Gerslenverorbnung

ist sein« sofortige Einstellung auch deshalb ge-
dadurch die Interessen der Gerste bauenden

verletzt werden, denen der Absatz ihrer Gerste
ren Preisen für Jndustriegerste nicht
men der Verwaltungsbehörden beschränkt

Italien.
der italienischen Eisenindustrie droht ein all»
Ausstaod. Nach Blättermeldungen hat die
- der Mailänder Eisengießereiarbeiter am
'die Gewerkschaftsleitung zu Verhandlungen

Firmen ermächtigt und für den Fall eine»
einen allgemeinen oder TeilauSstand in Aus-

Der allgemeine Ausstand ist beschlossen,
itischen Behörden die Arbeiterinterrfsen durch
"rßregeln schädigen sollten.

6roBbritann!cn.
.»kreisen ist man beunruhigt über daS Fallen

.. Goldwerte in Amerika. Soeben ist eine
"mg von vier Millionen Pfund Sterling

Nische Wertpapiere im Betrage von fünf
Pfund Sterling aus London für daS HauS

tsächlich auf Rechnung Frankreichs in New-
' n. Weitere 19 Millionen befinden sich auf

..ch Newyork. Trotzdem sank der Sterlingkurs
das sind 6 vom Hundert unter Nennwert.
Sinken wird von amerikanischen Bankier-
Die englische Unruhe ist also berechtigt.

Luvlanck.
Sl. öua. .Journal ' meldet, dah der Minister

einem Zusammenstöße seines Automobils mit
am Pont»de»Marlo Quetschwunden davon»

tzt. Aug. Die schwedische Regierung beschloß
erbot ,u erlafien für lebende Rinder, allerlei
M. frische-, etngesalzeneS und geräucherte-
Ausfuhr von Schweinefleisch ist nicht voll,tea. aber begrenzt.
»l. Aug. Aristide» Blanc, der von der

»Regierung  wegen Aufnahme einer Anleihe
uen Franken nach Paris  gesandt worden

eeinen Erfolg erzielt zu haben, nach Bukarest

bl- Aug Der Newvorker Korrespondent de»
:fbk,a!au&. *u willen, daß die Affäre der
m dieser Woche, und diejenige der .Lust»»«aus geregelt werden wird.

Aug. .Loon Röpudlicain' erhält ein, Mel.
on. wonach di« Lage in Portugal  wieder

.».merhin habe die Regierung da» Parlament
«gung zur Ergreifung aller etwa notwendigen
uarr. _

Sedan 1915.
Kriege trifft uns diesmal die Erinnerim»

i2. September 1870, der un- die Krönung
Strategie, den Franzosen den Zusammen«

mlzen Hoffnungen brachte. Mt dem Traum,
afer al» Grenze gegen Preußen gewinnen

" von einem deutschen Reiche war damals noch
- waren sie au- gezogen, und der Kaiser mit

historischen Namen sollte ihr Führer sein.
kväter mußte Napoleon alS Gefangener

, -betreten, nachdem er eine ganz gewaltig«
*>« indeShand hatte übergeben lasier». Der

war entschieden, und glorreich stieg
Jahrhunderten zerriffenen und in Macht»
' ' trnen deutschen Volke die Sonne der

Unter dem heißen Feuer biSmarckischer
«mnmengeschmiebet. schufen Deutschland-
wwmme sich di« starke Reichsgewalt, den

vegen alle Stürme der Zukunft. Unter
?vbrn wir unS mit germanischer Krast und

den Arbeiten de- Frieden- hingegeben,
^ der ganzen Welt zugute gekommen find.
™ ott  große Schweiger mit prophetischem

ist e- wirklich gekommen: wir würden,
^Erzeugung, die köstlichen Errungenschaften

wätestenS in fünfzig Jahren noch einmal
m der Hand verteidigen müssen. Jetzt

"j® wir werden — das wollen wir am
J ?» neuem geloben— daS Erbe unserer
D ^ nieln. noch gar vernichten lasten.

bas ist der Friede — so dachten und
»nranzosen. al- eS sich für sie darum

beS Kaiserreiche- zu liauidteren. Sie
Ehrlich, Ruhmsucht mit der Wurzel au-»

wenn fie den lebenslänglichen KaiserMl. und absetzbaren Präfidenten ablösten
tt der politischen Macht in di« Hände

^ .letzten, die der öffentlichen Kontrolle
Erfahrung hat gelehrt, daß der Wechsel
°EN Volkscharatter, wie ex sich nun
ber Jahrhunderte entwickelt hat, nicht
So lange sie sich schwach fühlten,
»sen e- wohl oder übel ertragen, im
über fj« konnten sich wenigstens damit

abfinden, außerhalb Europas Ersatz zu suchen für die de»
rühmte „gloire“, die ihnen bei Sedan so grausam zer»
pflückt worden war. Aber das Loch in den Vogesen ließ
die alte Generation doch niemals zur Ruhe kommen, und
wollte schon die republikanische Jugend sich anderen Gedanken¬
kreisen zuwenden, so fanden sich immer wieder ehrgeizige
Generale und machthungrige Politiker, die den nachlastenden
Chauvinismus, die langsam einschlummerndeReoanchelust
zu neuen Explosionen anzufachen verstanden. Bis König
Eduard aufstand, der sonderbarste Friedensapostel, den die
Weltgeschichte je gesehen hat. Im Verein mit Clemenceau
und Delcastv. mit Millerand und Poincacö suchte er die
militärische Stärke der Republik wieder aufzurichten und
ihre Blicke nach Europa zurückzulenken. Von diesen Tagen
her datiert die neue Zeit, in deren entscheidendes Stadium
wir jetzt eingetreten find. Waren die alten Wunden am
französischen Staatskörper wieder einmal aufgerissen, war
der militärische Ehrgeiz der republikanischen Arme«
wieder einmal entfesselt, und konnten die Machthaber an
der Seine sich in dem Wahne spreizen, mit russischer
und britischer Hilfe dem verhaßten Gegner von 1870
ihren Willen aufzwingen zu dürfen, so war es
dahin mit der Ruhe Europas. Die neue Auseinander¬
setzung mußte  kommen, gleichviel welcher Vorwand sie
herbeiführte. Wir alle haben es schaudernd miterlebt, ivie
selbst der schmählichste Fürstenmord den Franzosen gut
genug dazu war, das Schwert gegen Deutschland zu
ziehen, weil sie glaubten, nun ei,blich ihren Rachedurst für
Sedan kühlen zu können. Es ist anders gekommen. Da-
Schlachtfeld vom 2. September haben unsere Heere gleich
in den ersten Kriegstagen weit hinter sich zurückgelasten.
und bis zum heutigen Tage haben die Franzosen es nicht
wiedergesehen. Sie mögen sich immer noch mit der Hoff¬
nung tragen, vor der endgültigen Niederlage bewahrt
bleiben zu können, wie sie sich ia auch 1870 noch kotz der
Katastrophe von Sedan vier Monate hindurch tapfer und
hingebungsvoll geschlagen haben. Aber der Tag der
Erkenntnis wird ihnen auch diesmal nicht erspart bleiben.

Das Sedan dieses Weltkrieges spielt sich auf der
Ostfront ab. wo, wie der Große Generalslab uns gerade
heute mitteilt, der Feind seit dem Durchbruch in West-
galizien, also seit Anfang Mai, nicht weniger als eine
Million Streiter an Gefangenen und mindestens 800000
Mann an Toten und Verwundeten verloren hat. Von
diesem zehnfachen Sedan werden auch die Franzosen —
und nicht zu vergessen die edlen Engländer — in der
unmittelbarsten Weise mitbetroffen, wenn auch ein Wechsel
der Staatsform diesmal nicht für die Republik im Westen,
sondern sür das Kaiserreich im Osten in Frage
kommen wird. Fest und unerschütterlich dagegen
steht Deutschlands Heer und Volk in den Stürmen
dieser blutigen Zeit. Unsere Väter haben nicht
vergebens gekämpft, und die schweren Opfer, d,e
wir jetzt noch immer bringen müssen, finden herrlichen
Lohn. Ist zu frohen «Siegesfeiern die Stunde auch noch
nicht gekommen, so können wir doch mit stolzer Zuversicht
dem Ende des Kriege- entgegenharren. Der Geist von
Sedan ist im deutschen Volke lebendig geblieben, er wird
auch in Zukunft unser teures Vaterland mit heiligen
Klammern umschließen. Dafür aber, daß der Welt ein
dritte-  Sedan erspart bleiben wird, wollen wir getrost
unser« oberste Heeresleitung sorgen lassen.

lokales und provinzielles*
Merkblatt für den S September.

Sonnenaufgang 6" fl Monduntergang 8" N.Sonnenuntergang 6<T I! Mondaufgang 9“ N.
Vom Weltkrieg , 914.

Feierliche Einbringung eroberter Kanonen und Fahnen
in Berlin. — Gefangene englische Offiziere versichern auf
Ehrenwort, daß englischen und französischen Truppen Dum.
Dum-Geschoste in amtlicher Originalpackung gelrelert
wurden. — Zwischen Reims und Verdun werden zehn
französische Armeekorps von den Deutschen geschlagen und
weiter verfolgt. — Sieg der österreichischen Armee bei
Lemberg über die Rüsten. Grobe  Siegesbeute.

1701 Sieg der Österreicher unter Prinz Eugen über diegranzosen und Spanier unter Billeroy bei Chiarl.—1814
eschichtschreiber Ernst Eurtius geb. — 1870 Kapitulation von

Sedan : Napoleon III . und seine Arme« unter General Graf
Wimpffen krieg- gefangen. — 1893 Sudanfeldzug: Sieg des anglo»« en Heeres unter Lord Kitchrner über die Derwische;le Omdurmans ; Zusammenbruchde- Mahdireiches.

Erinnerungsblatt zum Sedanstag.
Erwiderung des Oberst Tharrat

auf die von Napoleon IH. erlassene Amnestie.
„An Louis Bonaporle!

Sie verhängen eine Amnestie, Sie verzeihen jenen
Tausenden von Bürgern , die seit langer Zeit von Ihnen
in die Fremde hinausgestoßen, unter dem mörderischen
Klima Afrikas, in den verpesteten Sümpfen von Cay¬
enne ein jammervolles Dasein fristen. Diese verteidigten
gegen Sie eine aus dem freien und allgemeinen Stimm¬
recht hervorgegangene Verfassung, auf die Sie den feier¬
lichen Eid der Treue geleistet und den Sie dann ge¬
brochen haben. Deshalb traf sie Ihre Rache. Jetzt
schenken Sie ihnen Gnade. Der Verbrecher verzeiht seinen
Opfern. Auch diesen Zug sollten Sie den Cäsaren des
entarteten Roms entlehnen. Vor der öffentlichen Meinung
und vor der Geschichte werde ich mich nicht zu diesem
perfiden Austausch der Rollen hergeben. Dem, der das
Recht gebrochen, steht es nicht zu, den zu begnadigen,
der es verteidigte. Ihre Amnestie mutet denen eine
Schmach zu, auf die sie sich erstreckt. Sie birgt eine
Schlinge, einen Hinterhalt, wie jedes Ihrer Worte, wie
jede Ihrer Schwüre. Doch das kümmert mich nicht.
Aber als Vertreter des Volkes, das Sie geknebelt, ein-
gekerkert, verbannt haben, als Offizier, den Sie seiner
Würden beraubt und in die Verbannung hinein verfolgt
haben, erkläre ich Ihnen , daß ich Sie nicht amnestiere.

Ich verzeihe Ihnen nicht den Tod der 15 000 im De
zember Hingewürgten, von Ihren Gefängnissen und
Bagnos , von Leiden und Qualen des Exils aufgezehrten
Franzosen. Ich verzeihe Ihnen nicht das Attentat auf
die Verfassung, die Sie beschworen hatten, nicht die Ver¬
nichtung der Republik, die Ihnen ein Vaterland wieder¬
schenkte. Endlich verzeihe ich Ihnen nicht, das allge¬
nieine Stimmrecht durch die Fälschung und den Schrecken
entehrt und mein Vaterland unterjocht und systematisch
entsittlicht zu haben. Gewiß fern von der Familie , fern
von dem Vaterland bietet das Leben mancherlei Bitter¬
keit dar, aber in der Knechtschaft wurde es noch bitterer
sein. An dem Tag, an dem die 'Freiheit, das Recht und
die Gerechtigkeit, diese erhabenen Verbannten, in Frank¬
reich wieder einkehren weiden, Mi Ihnen die gerech¬
teste aller Züchtigungen aufzuerlegrn, werde auch ich
zurückkehren. Dieser Tag säuiüt^,länge, aber er wird
kommen und ich weiß zu warten." ' Der Tag ist ge¬
kommen. aber Charrat hat ihn nicht erlebt.

*

Hachenburg, 1. Sept . Durch eine mit ihrer Verkündung
am 31. August 1915 in Krast tretende Bekanntmachung
wird eine Bestandserhebung von Schlafdecken und Pferde¬
decken(Woilachs) angeordnet. Hiernach sind alle nicht
im Gebrauch befindlichen Vorräte an : 1. Schlafdecken
aus Wolle, 2. Schlafdecken aus Wolle, gemischt mit
Baumwolle oder anderen pflanzlichen Spinnstoffen,
3. Schlafdecken aus Baumwolle, 4?Haardecken. 5. Pferde¬
decken(Woilachs), nach dem Stand am Beginn des
1. September 1915 zu melden. Nicht meldepflichtig sind:
a)  Decken zu 1—4, die nicht ein Mindestgewicht von
1250 g sowie eine Mindestgröße von 130X180 cm (d. h.
Mindestlange von 180 und Mindestbreite von 130 an)
haben; b) Tischdecken, sogenannte Bettdecken(d. h. Tages-
Ueberdecken oder Steppdecken), Divandecken, Kommoden¬
decken, Reisedecken, Wandbehänge, Decken mit Fransen
(sogenannte Reisedecken) ; c) Filzdecken; cl) Vorräte an
Decken, die.geringer sind als (Mindestvorräte) : 100 Stück
von einer einzigen Qualität oder 800 Stück von sämt¬
lichen meldepflichtige« Beständen insgesamt, gleichgültig
wieviel vyn einer einzelnen Art vorrätig sind. Die Mel¬
dungen müssen bis zum 12. September 1915 unter Be¬
nutzung der vorschriftsmäßig auszufüllenden amtlichen
Meldescheine für Decken an das Webstoffmeldeamt der
Kriegs - Rohstoff- Abteilung des Kriegsministeriums,
Berlin ,48, Verl. Hedemannstr. 11, erstattet sein.
Die amtlichen Meldescheine sind bei den örtlich zu¬
ständigen am ljichen Vertretungen des Handels (Handels-
kamnier nsw.) anzufordern. Weitere Einzelheiten, auch
in Bezug auf einznreichende Mustcr, Lagerbücher nsw.,
sind aus der Bekanntmachung selbst zu ersehen. Der
Wortlaut der Bekanntmachung kann im Flur des
Bürgermeisteramts, wo er aushängt , eingesehen werden.

§ Post verkehr.  Von jetzt ab können nach Oester¬
reich-Ungarn und dem neutralen Ausland allgemein auch
offene Briefsendungen in polnischer Sprache zur Post-
besördermlg ansgeliefert werden. Von jetzt ab können
an Kriegs- und ZivilgefauKne in Serbien auch Post¬
pakete versandt werden. V

' Die M 'aul - und Klauenseuche  ist in einem
Gehöft in Mßsenhausen amtlich festgestellt worden und
die ganze Ortschaft Giesenhausen nebst Feldmark als
Sperrgebiet erklärt.« -Erloschen ist die Maul - und
Klauenseuche in den Gemeinden Oellingen, Höhn-Urdorf,
Kackender̂ Meinebach und Müschenbach und sind die
sür die beixeffeyden Ortschaften angeordneten Schutz¬
maßnahmen wieder aufgehoben.

Westerburg, 3l . Aug.  Während eines Gewitters schlug
in Nentershausen in der Nacht auf Sonntag ein Blitz¬
strahl in die^Scheune deS Landwirts Peter Renzel ein
und äscherte sie völlig ein. Leider sind mit der einge-
brachten KmnerNte auch alle Hühner verbrannt.

Limburg. 31. Aug. Aus Arbeitsstelle Witwe Schmidt
in Hof Hansen bei Eisenbach, Kreis Limburg, sind zwei
Franzosen, Ballier, Marius , und Bochet, Paul , ent¬
wichen. Die Flüchtigen werden wie folgt beschrieben:
Ballier : Größe 170 Ztm., Statur schlank, Kopfform
durchschnittlich; Nasenform gewöhnlich, Angen blau,
Haar braun, blonder Schnurrbart, im Ober- und Unter¬
kiefer fehlen je'zwei Backzähne. Bochet: Größe 172 Ztm .,
Statur schlank. Kopfform durchschnittlich, Nasenform
stark, Augsn blau, Haar braun, kleiner Schnurrbart , im
Oberkiefer fehlen zwei Backzähne.

Nab und fern.
O Wie versteckte Goldstücke hervorgezaubert»vurdenl

« ". n AOttgischer OberamtSatzt hatte den glücklichen
Einsall bei Ausstellung seiner Honorarrechnungen den Ver¬
merk anzufügen: . Zahlungen bitte möglichst in Gold vor-
zunehmen,,um solches der Reichsbank zur Stärkung deS
deutschen Kredits zuführen zu können/ Die Wirkung war
vErblüffen- groß. ,In wenigen Tagen stoffen dem Arzte

in Gold zu. daS nun der ReichSbanlübermittelt werden wird.
-O Preissteigerung in der Glasindustrie , Die Berliner
^ -^ !"ü"Ä,Eeilt mit, daß die Preise für alle Materialien»
wie GlaS, Kitt. Blei und Zinn bedeutend gestiegen find.
Da » an Arbeitskräften auf den Glashütten immer mehr
mangelt, so ist noch eine weitere Steigerung der Preise »u
erwarten. Im allgemeinen stellen sich Gloserarbeiten gegen
das Boriahr um etwa 60 Prozent teurer.

O Strafverfahren gegen einen Bürgermeister . Bürger¬
meister Tell in Altenburg ist seines Amte» enthoben worden,
da er sich bei der Ausfertigung von Urkunden Unregel¬
mäßigkeiten hat zuschulden kommen lasten. Gegen Tell ist
kin Strafverfahren eingeleitet worden. Altenburg ist jetzt

Oberbürgermeister, ohne Bürgermeister und ohne
Stadt iat. Vorläufig ist zum Stadtoberhaupt ein Stadt»
verordueter bestellt worden.



splittern. Plötzlich wurden beide durch auSströmenve gnum
Gase betäubt. Der 16 jährige Georg Grassel fiel mit dem
Kopf nach unten in das Loch und fand den Tod, wahrenc
sein Bruder sich noch weiter schleppen konnte und nach
längerer Zeit wieder zur Besinnung kam. Die arztiuiik
Untersuchung ergab bei dem verunglückten Grassei oas
Einwirken giftiger Gase als Todesursache,
kleine Cages - Chronfli.

Berlin. 31. Aug. In Weibensee wurde an der
Schwester des rum Heeresdienst einaezogenen Material.
Warenhändlers Klaub , die jetzt dessen Geschäft allein versah.
Raubmord verübt. ^ ,

Wien, 31. Aug. Der berühmte.österreichische Polar-
forscher  Julius Ritter v. Paver  ist in Veldes in Ober-
Krain im Alter von 73 Jahren gestorben.

Wien. 31. Aug. Gegen Gabriele d' Annunrio sind
beim Gericht von Boloana iwei Klaaen weaen Leraebens

&Stn Äh -md Sei wfitaM . MII Smafetnj # }

Mitteilung über daS Woher und Wohin deS Transportes.
QbttgÄ" cm»bekannte Personen, denn es konnten
seindliche NaLrichtensammler sein. - ^ ^ ^

ts? beweist ein Vorfall im Unter-Elsab infolge der vo,
mehreren Wochen erfolgten Beschleßung der Pechttbronner

SKWÄ £ jßS ŜSŜ JSXSS  _
50/0 Deutfehs Reichsanleihe.

(Dritte Kriegsanleihe .)
k>ur Bestreitung der durch den Krieg erwachsenen Ausgaben werden weitere 5»/. Schuldverschreibungen

Ui Reich » hiermit zur össentiichen Zeichnung ausgelegt. . .

«ke aL ,!?- " Lr ! W. Ä .Ä » ' "rch VerLf . Berpsandnng ui»,.) versagen.
Bedingungen.

1. Zeichnn », »stelle ist die Reich »» . ««. Zeichnnngen
von Sonnabend , den 4♦ Sehttemver , an

bis Mittwoch , den 22 . September , mittags 1 Uhr

gegen die Sittlichkeit und tätlicher
gebracht. —

Rom, 31. Aug. Ein Erlab des Reichsverweseq
die Zwangsimvsung gegen Cholera  sur
Marine : der Minister des Innern kann sie auch
Personen anordnen.

London. 31. Aug. Der Weizenpreis siel
bringens der Ernte an mehreren Orten
42 Schilling pro Quarter ._

infolgel
von jj'

Wettburger Wetterdienst.
Voraussichtliches Wetter für Douoerstag den 2.

Zeitweise heiter, später wieder zunehmende
und strichweise leichte Regenfälle.

Für die Schriftleitung und Anzeigen verantwortlich.
CbtOflOt KirAbikfi in Hachenburg

Marienberg,  den 26. August \%
An die Herren Bürgermeister des Kl"

Ich mache darauf aufmerksam, daß vom 1.
er. ab Brotzusatzkarten nicht mehr ausgegeben'

| dürfen.
Der Vorsitzende des Kreisansschufses,

I . V.: Winter.  M
Vorstehende Bekanntmachung bringe ich hie,

öffentlichen Kenntnis.
Hachenburg, den 31. August 1915.

Der Bürgermeister: Steins

»er itädtilrfie beidenaagen ilt zu int
Angebote sind bis spätestens 20 . September -

bis Mittwoch, »<« September. m...ago i » ,r ,h |SÄtÄM,r«- ĝ5Jg5B̂W,aSIS5LP«5<̂a3S5Ä6̂J2ESSSä^^ .. .. 1
- ta

sämtlicher deutschen Banken. Baukiets und ihrer FlUaleu,
sämtlicher deutschen öffentlichen Sparkassen und ihrer Verbände,
jeder deutschen LebeusversicherungSgesellschaft und

^ ^Aucĥ dü ^P ^ nimmt^Ze^ nungen^an allen Orten am Schalter entgegen. Auf diese Zeichnungen ist
zum 18. Oktober die Vollzahlung zu leisten

Hachenburg, den 29. August 1915.
Der Bürgerme

Steinl

men

99 Mark,
zahlbar am 1.' Apr^ und 1. Oktober jedes Jahres ausgefertigt,
der erste Zinsschein ist am 1. Oktober 1916 fällig.

3

zurücknehmen.̂ Die "vm dem^Ko'ntor für Wertpapiere ausgefertigten Depotscheine werden von den Darlehns^
kaffen wie die Wertpapiere selbst beliehen.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilna!

bei dem Hinscheiden unseres lieben ftinl
Emma

und für die Kranzspenden sagen wir tiefgefi
Dank.

Theodor Koch,z.st. im Felde und
Hachenburg , den 31. August 1915.

Karbid-

«GWWMSS 8 NKSS . Neue War .»»
Tisch- und 5äffl
Sturmlaternen

Jede vorhandene 14 '" Petroleumlampe
„Autofix" mit einem Handgrfi

Karbid-Lampe
verwandelt werden.

Karbid billigst, stets vorrätig.

iJ ofcf Schwan,
Äm Neubau der Holzwarenfabrik i

bürg finden sofort

°. b°,d «. ch » K °ung
E-mesten der 8-' chn>W «stL üAnanÄlebeimS änWPben Werden derartige Wünsche nicht znm AnS.

1 ° Ä die Stückelmg Z-n de» Vermittlungsstellen nach ihrem Ermessen v°rg. n°mmen
AZt ägen auf Abändnung deZStückelung kann nicht stattgegeben werdem

7. Me Kichn» können die ihnen -ugeteiiten Betröge vom so . September d. I . °n l-de-Mt °°l> bezahlen.

Sie srnd ch^ Betrages spätestens am 18. Vstvier

» - : : 1 : ! anut “i9i 96 5

Jit bezahlen. Frühere »rau » - « » ie»ma " nicht" di » 1 «m^erkten
Nennwerts. Auch die Zeichnungen vis zu ^ TeiUahlunqen sind auch auf sie jederzeit, indes nur m
Einzahlungstermin voll ^es ^ Rennwerts gestattet̂ doch braucht die Zahlung erst geleistet zu

Ln ". LS WwSSVfSti^  wenigstens ICO Mar , ergibt.
Beispiel: ES müssen also spätestens zahlen:

M. 100 am^ November. M. 100 am 22. Dezember. M. 100 am 22. Januar,
die Zeichner von M. 200

M. 100 am 24. November, M. 100 am 22. Januar,
die Zeichner vor» M. 100

M. 100 am 22. Januar.

Die Zahlung hat bei derselben Stelle zu etsolgen. de, der die Zeichnung angemeldet nwlden ist** o v 6 1 „ . .... _ I .im . cs:rf>nfcnntTiPtfitnfipr,  hp § Reufis werden unter

ff

tüchtige ßrundarbei
®ie werden unter Abzug pon !lohnend - Beschäftigung . Meldungen bei

° °« 30. September ab. bis zu dem Tage ihrer gall.gke.t Friedrich Mi - S , Wo 7 | JiHölum jajui <o uBrSSäraa .-Ji . . ti.
Zeichners verrechnet. " füt®<hui&6u«. DlluiuIIllMlll &Öliefert schnell zu

nt HnW. Bon dem in Z 3 genannten Kaufpreis gehen demnach ab ^ Stücke eintragungen ßzz s- m ffeSterfSM »

„ am 18. Oktober „ für 162 Tage - r 2,25 Jo, „ » ■; " " gjj 97 ^ 5 M. 97,05

.1 , I, 100 M is T- »e. um 'd'ê ich dn LInz'ih, »»« » -»->»>'" °--I« i-S>. " »»NNWü« d„ SlMimsb . ,, »» um -5 Pi ».

9- LÄ -ge^ n̂ 'tSttÄ « SSÄÄ
serttggestellt ^û d" vörauZkichtllt^ ün Ĵanuar tlllZ a» - g°egeben weiden.

B e r l i n . im August 1915.

Reichsbank -Direktorium.
Havenstein . v. Grimm.

Wa8rhe
mit

Henkels
Birich-Coda.

H-" ,

feine7,
Pfund 15 ^ 9̂ j

gelii-bK
in neuesten̂ ^
DricKcreî :: fi
me«er»4W
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